erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Ilunſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zufendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 51. 
rr r 


Für den Monat 
22 
März 
beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


E — 
deutſches Reich. 


Berlin, den 1. März 1900. 


Die kaiſerliche Familie machte Dienſtag Nach⸗ 
mittag einen Ausflug nach dem Jagdſchloß Grune⸗ 
wald. Mittwoch Vormittag beſuchten beide Maje⸗ 
ftäten die Gemälde⸗Ausſtellung des Prof. Knaus 
und hierauf die Bildh auerwerkſtatt von Prof. R. 
Begas. Später empfing der Kaiſer den Herzog 
von Ratibor in Sachen der Errichtung einer tech⸗ 

niſchen Hochſchule in Breslau, die vom Miniſterium 
anntlich jüngſt abgelehnt worden iſt. 

Dem Prinzen Heinrich von Preußen 
iſt vom Kaiſer ein Erholungsurlaub von einem 
halben Jahre bewilligt worden. 

Generalleutnant z. D. Graf v. d. Gröben 
it am Mittwoch in Berlin verſtorben, und zwar 
im 68. Lebensjahre. Er war u. A. Inhaber des 
Eifernen Kreuzes erſter Klaſſe. 

Das preußiſche Kultusminiſterium hat die 
Wahl des Prof. Quincke zum Rektor der 
Kieler Univerſität nicht beſtätigt. Es beſteht 
zwiſchen der Regierung und Herrn Quincke über 
den Neubau der medieiniſchen Klinik eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit. 

Das preußiſche Staats miniſte rium 
hat unter dem Vorſitze feines Präſidenten, des 

— — zu Hohenlohe im Abgeordnetenhauſe eine 
Sitzung abgehalten. 

Im Reichstage hat der Abg. Dr. 
Oertel (Bund der Landwirthe) den Antrag ge⸗ 
ſtellt, die Petition um Wiedereinführung der 

Prügelſtrafe entgegen dem Beſchluſſe der 
Petitionskommiſſion dem Reichskanzler als Mate⸗ 
rial zu überweiſen. Wir glauben nicht, daß die 
Regierung einem Antrage auf Wiedereinführung 
— — 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
16 . Fortſetzung. 

Sie mußte ſich aber dem Willen Fortunas 
fügen und beſchloß, recht liebenswürdig und mütter⸗ 
lich zu ihm zu ſein. Auch tröſtete ſie der Ge⸗ 
danke, daß es immer noch beſſer ſei, wenn ſie 
23 war, als zum Beiſpiel die kokette Ilſe, 
die allen Männern die Köpfe verdrehte. Ihre 
Ella batte zum Glück den Staatsanwalt zum 
Herzn und nicht den jungen Maler, der auch ein 
Auge auf das Goldfiſchchen geworfen hatte. Anz 
fangs, ehe der ant auf der N cen 
war, a garnichts dagegen gehabt, aber 
jetzt paßte ihr dies durchaus nich in ihre Pläne. 
Sure ältere Tochter hatte den Direktor zum Partner, 
und die bei Heirathsplänen ſehr optimiſtiſch ver: 
anlagte Mutter knüpfte auch daran ſofort geheime 
Hoffnungen und träumte bereits von einer Doppel⸗ 
bung, mit welcher ſie ihre Bekanntſchaft in 
überraſchen würde. 

Frau Staatsanwalt hatte den jungen 

Maler erhalten und Ilſe den Profeſſor, welcher 
mit dieſem DR ſehr zufrieden war und lebhaft 
von dem „Dire or beneidet wurde. Für dieſen 
hatte die Parthie ſchon jeden Reiz verloren, als 
a r, daß er nicht einmal in demſelben Wagen 
mit Ilſe fahren konnte. Er beſchloß in feinem 
Innern, bei der Verlooſung der Rückfahrt, welche 
3 morgen Mittag ſtattfinden ſollte, ein wenig 
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Freitag, den 2. März 


der Prügelftrafe ſtattgeben wird, obgleich dieſe 
Strafe in vereinzelten Ausnahmefällen vielleicht 
ganz angebracht wäre. 

Ein dem Reichstag zugegangener Antrag 
der Reichspartei erſucht die Regierung um Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs, durch den die Bei⸗ 
tragspflicht der Reichsbetriebe zu den Kommunal⸗ 
laſten grundſätzlich anerkannt und geregelt wird. 

Der frühere nationalliberale Reichstagsabge⸗ 
ordnete, Staatsrechtslehrer, Geheimrath Profeſſor 
Georg Meyer ſtarb infolge eines Schlaganfalls 
in Heidelberg. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat den Etat des Auswärtigen Amtes in 
einer einzigen Sitzung erledigt. An Einzelheiten 
aus der Debatte iſt nur zu erwähnen, daß Graf 
Bülow auf eine bezügliche Anfrage erklärte, daß 
eine Nothwendigkeit zur Errichtung deutſcher 
Handelskammern im Auslande durch die darüber 
angeſtellten Erhebungen nicht erwieſen ſei. Da⸗ 
gegen ſei es Thatſache, daß andere Länder mit 
gleichen Einrichtungen ſchlechte Erfahrungen ge⸗ 
macht hätten. 

Der diesjährige 1. Mai wirft ſchon ſeine 
Schatten voraus. Die Berliner Metalldreher 
haben als erſte Gewerkſchaft beſchloſſen, den Tag 
in allen Betrieben durch Arbeitsruhe zu feiern, 
wo zwei Drittel der Arbeiter organiſirt ſind und 
wo durch Abſtimmung mit einfacher Mehrheit die 
Arbeitsruhe verlangt wird. — In der Angelegen⸗ 
heit des Berliner Diſchlerſtreiks ſollen in 
der nächſten Woche vor dem Gewerbegericht Ein i⸗ 
gungsverhandlungen ſtattfinden. 

— 


Deutſcher Reichstag. 


156. Sitzung vom 28. Februar. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Dritte Berathung des Antrages Winterer 
betr. Abänderung des Geſetzes über die Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung Elſaß⸗Lothringens (Auf⸗ 
hebung des Diktaturparagraphen). 

Abg. Wetterlé (Elſäſſer): Der Abg. Prinz 
Hohenlohe habe vor ſeiner Wahl öffentlich erklärt, 
r werde für Aufhebung des Dikaturparagraphen 
ſowie jeder Ausnahmebeſtimmung für Elſaß⸗ 
Lothringen ſtimmen. Ein Anachronismus ſei es, 
wenn ein junger unerfahrener Mann, der nicht 
einmal das Aſſeſſoren⸗Examen beſtanden hat, 
über den Kopf alter ergrauter Beamter hinweg 
auf einen hohen Verwaltungspoſten geſtellt wird. 
— Präſident Graf Balleſtrem fordert den 
Redner auf, zur Sache zu ſprechen. Er könne 
wohl die Stellung des Abg. Prinz Hohenlohe 
zum Diktaturparagraphen erörtern, nicht aber 
deſſen private Verhältniſſe. — Abg, Wetterlé 
(fortfahrend): Der Statthalter habe vor den 
Wahlen erklärt, der Diktaturparagraph werde 
binnen dreier Monate aufgehoben werden, wenn 
. ͤ K K———— 


Vorſehung zu ſpielen und Ilſe zu bitten, ihm dabei 
behilflich zu ſein. 

Ehe er fein Zimmer aufſuchte, unternahm er 
noch einen Spaziergang um den See, an dem ſich 
der Leutnant betheiligen konnte. Lächelnd hörte 
der Direktor zu, wie nun derſelbe ſeinem Unmuthe 
über das Pech, mit der alten Schachtel fahren zu 
müſſen, Worte verlieh und vertröſtete ihn auf die 
Rückfahrt, von der er ſich auch mehr Vergnügen 
erhoffte. Unwillkürlich kamen ſie auf Ilſe zu 
ſprechen und der Leutnant erzählte lachend, daß 
ſein Vater allen Ernſtes in die reizende junge 
Frau vernarrt ſei und es nur bedauerlich wäre, 
daß ſie nicht mehr zu haben ſei, denn eine ſolche 
Stiefmutter würde er ſich gern gefallen laſſen. 

Der Direktor kämpfte ſchon wieder mit Eifer⸗ 
ſuchtsanwandlungen und ſeufzend ſuchte er ſein 
Lager auf mit dem Entſchluß, bald an die Abreiſe 
zu denken, denn dieſer Zuſtand war doch kaum 
mehr zu ertragen. 

Am anderen Morgen waren Alle pünktlich 
zur Stelle uud man fuhr in der geſtern beſtimmten 
Ordnung ab. Es war ein köſtlicher, thaufriſcher 
Morgen und die kleine Geſellſchaft befand ſich in 
beſter Stimmung. 

Ilſe, welche es etwas verſchlafen hatte, war 
als Letzte am Frühſtückstiſch erſchienen und wurde 
von allen Seiten mit Fragen über ihr blaſſes 
Ausſehen beſtürmt. Sie erklärte jedoch, ſich ganz 
wohl zu fühlen und nur ſehr ſchlecht geſchlafen 
zu haben. Dem Direktor gab es einen Stich ins 
Herz, als er ihr blaſſes Geſichtchen und die 
müden, verſchleierten Augen mit den dunklen 


der Abg. Preiß nicht wieder gewählt werden 
würde. Trotzdem ſei — zur Ehre des Wahl⸗ 
kreiſes — Herr Preiß wiedergewählt worden. 
Redner führt Beiſpiele zum Beweiſe dafür an, 
daß der Diktaturparagraph ohne Rückſicht auf 
eine Gefährdung der öff nilichen Ordnung häufig 
chikanöbs angewendet werde. Im Wiederſpruch 
mit Artikel 4 der Reichsverfaſſung habe die elſaß⸗ 
lothringiſche Regierung ein Landes ⸗Preßgeſetz 
erlaſſen. Die Diktatur werde dazu verwendet, 
jede Oppofition gegen die Regierung in den Reichs⸗ 
landen unmöglich zu machen. 

Geheimrath Halley, Kommiſſar für Elſaß⸗ 
Lothringen, tritt einzelnen Ausführungen des 
Vorredners entgegen. Die Angabe über die 
Erklärung des Statthalters betr. die Aufhebung 
des Diktaturparagraphen treffe nicht zu. Die 
Regierung der Reichslande ſei ſehr wohl berechtigt 


geweſen, ein Landes Preßgeſetz zu erlaſſen. 
(Widerſpruch des Abg. Wetterle.) 
Abg. Roellinger (Elſäſſer): Der Abg. 


Prinz Hohenlohe habe mit ſeiner Ablehnung des 
Antrages Winterer den Abſichten feiner Wähler 
nicht entſprochen. Hier zeige ſich wieder, wie 
bedenklich es ſei, wenn hohe Reichsbeamte zu 
Volksvertretern gewählt werden. Namens des 
geſammten reichsländiſchen Klerus proteſtirt Redner 
feierlich gegen den Vorwurf, daß dieſer aus 
politiſcen Beweggründen gegen die Errichtung 
einer katholiſchen Fakultät in Straßburg Stellung 
genommen habe. Nicht eine Warnungstafel, von 
der der Reichskanzler geſprochen hat, ſondern 
eine Verſöhnungetafel ſollte für die Reichslande 
errichtet werden. 

Hierauf wird der Antrag gegen die Stimmen 
der Rechten mit großer Meh heit angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrags 
Küchly auf Einſührung des Reichswahlrechts 
in Elſaß⸗Lothringen. 

Abg. Winterer (Elſäſſer) begründet den 
Antrag. Er wirft einen Rückblick auf die Ent 
ſtehung und Entwickelung des Landesausſchuſſes 
für Elſaß⸗Lothringen und giebt eine Darstellung 
des jetzigen Wahlmodus, der ſo verwickelt ſei, daß 
ihn das Volk nicht verſtehen könne. 

Abg. Büſ ing (Natl.): Meine politiſchen 
Freunde ſind zu ihrem Bedauern nicht in der 
Lage, dieſen Antrag zu unterſtützen, denn wir 
ſind der Anſicht, daß das allgemeine, gleiche, 
direkte Wahlrecht, ſo wie die Verhältniſſe in 
Elſaß⸗Lothringen jetzt liegen, dort nur den 
deutſchfeindlichen Elementen zu Gute kommen 
würde. 

Abg. Küchly (Elſäſſer) kritiſirt das geltende 
Wahlrecht zum reichsländiſchen Landesausſchuß 
und empſiehlt die Einführung des Reichswahlrechts 
für denſelben. Es entſpreche den Grundſätzen des 
Chriſtenthums. 

Abg. Groeber (Etr.) fi det es befremdlich, 
daß der Abg. Büſina, der Vertreter einer liberalen 
— —— — — —— ͤ——•—aꝛʃ 
Schatten darunter bemerkte. Er glafibte nun be⸗ 
ſtimmt, daß Frau von Krona geplaudert habe, 
und daß er allein ſchuld ſei an dem veränderten 
Auoſehen der heimlich geliebten Fran. Als ſie 
ihm aber bald darauf in unverändert freundlicher 
Weiſe die Hand bot, wurde er wieder ſchwankead 
und wußte nun nicht, ob feine Annahme falſch 
ſei oder Ilſe ihm in ihrer Engelsgüte ſein Miß⸗ 
trauen verziehen habe. Er war in Folge deſſen 
ſehr nachdenklich und ſeine Dame war ziemlich 
unzufrieden mit ihm. 

Auch Ilſe war ſchweigſam und erſt als der 
Profeſſor ſie neckend fragte, ob ſie denn gar ſo 
unglücklich ſei, daß fie ihn als Herrn er wiſcht 
habe, betheiligte ſie ſich eifrig an der Unter⸗ 
haltung. 

Am Baderſee angelangt, ließ man ſich auf 
der ſchönen, luftigen Veranda des „Waldhauſes“ 
ein Frühſtück ſer viren, welches nach der beinahe 
zweiſtündigen Fahrt in der friſchen Bergluft auch 
herrlich mundete. Dann begab man ſich zu den 
Kähnen, um eine kleine Ruderfahrt um den kleinen 
See zu unternehmen, und der Profeſſor rief ent: 
täuſcht: „Dos nennen die Leute einen See? Das 
iſt ja kaum ein Teich und unſer Rainer See iſt 
ja großartig dagegen.“ 

Die Anderen ſtummten ihm lebhaft zu; nur 
Ilſe, welche den Baderſee bereits kannte, rief 
lächenld „Bitte, meine Herrſchaften, halten Sie 
Ihr Urtheil bie nach der Rundfahrt zurück, es 
dürfte dann doch etwas anders lauten.“ 

Man ſah zweifelnd bald Ilſe, bald die „Enten⸗ 
pfütze“, wie der Leutnant den See nannte, an 


1900. 


Partei, ſich gegen das allgemeine, gleiche, direkte 
Wahlrecht ausgeſprochen babe. Triftige Gründe 
habe er für ſeine Stellungnahme nicht vorgebracht. 
Das Vertrauen der reichsländiſchen Bevölkerung 


könne nur geweckt werden durch das direkte 


Wahlrecht. Lieber gar keine Volksvertretung, als 
eine auf indirekten Wahlen beruhende. Redner 
erinnert an das Urtheil des Fürſten Bismarck 
über das indirekte Wahlrecht. Inkonſequent ſei 
es, das direkte Wahlrecht zum Reichstage in 
Elſaß⸗Lothringen gelten zu laſſen, wenn man es 
für den Landesausſchuß für gefährlich hält. Das 
Centrum werde für den Antrag ſtimmen. 

Abg. Bebel (Soz.) ſtimmt dem Abg. Groeber 
im Weſentlichen zu und polemiſirt gegen den 
Abg. Büfing. 

Abg. Bargmann (fr. Vp.) erklärt die Zus 
ftimmung feiner Partei zu dem Antrage. Sie 
ſtehe auf dem Standpunkte, daß die Volksver⸗ 
tretungen der Einzelſtaaten ebenſo wie der Reichs⸗ 
tag aus direkten Wahlen hervorgehen müſſen. Das 
Mißtrauen des Abg. Büfing gegen die reichs⸗ 
ländiſche Bevölkerung könne ſeine Partei nicht 
billigen. 

Nach einem Schlußworte des Abg. Del ſor 
(b. k. Fr.) wird die erſte Leſung geſchloſſen. 

In zweiter Leſung wird der Antrag ohne 
Debatte gegen die Stimmen der Rechten und der 
Nationalliberalen angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung der 
Petitionen betr. die kommunale Beſteuerung der 
Konſumvereine. (Antrag der Kommiſſion: 
Uebergang zur Tagesordnung. Antrag Albrecht: 
Ueberweiſung zur Berückſichtigung.) 

Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich gegen die 
geſtrigen Ausführungen des Geh. Raths Dr. Fiſcher 
und verweiſt auf die differenzirte Behandlung der 
Offizier⸗Konſumvereine, durch welche die Beſteue⸗ 
rung der Arbeiter⸗Konſumvereine den Charakter 
eines Klaſſen⸗Ausnahmegeſetzes erhalten. Die 
Konſumvereine geben nicht 2 % von ihrem Ein⸗ 
kommen, ſondern von ihrem Umſotz ab. 

Abg. Gro eber (Etr.): Die Frage, ob es 
rechtlich zuläſſig ſei, eine ſolche Landes ſteuer zu 
erheben, oder nicht, hänge ab von dem Begriff 
der Gewerbeſteuer, welche den Einzelſtaaten über⸗ 
wieſen ſei. Nach dieſer Richtung beſtehe nun 
ein geſetzliches Hinderniß nicht, die Konſumvereine 
heranzuziehen, auch nach dem Umfange ihres Um⸗ 
ſatzes u. f. w. Der Raichstag könne in die 
Landesgeſetzgebung nicht eingreifen. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Sollten Offizier⸗ 
konſumvereine beſtehen, die Thee, Kaffee, Kakao 
u. ſ. w. vertreiben, ſo müßten ſie natürlich be⸗ 
ſteuert werden. Der Bund der Landwirthe handle 
mit keiner Cigarre, auch nicht mit der ſog. Ploctz⸗ 
cigarre. Im Princip ſtimme Redner einer ge⸗ 
ftaffılten Gewerbeſteuer zu. Der Mittelſtand müſſe 
mit großen Mitteln geſchützt werden. Seine Partei 
wiſſe ſehr wohl, warum ſie Mittelſtandsdemagogie 


und beſtieg die langen ſchmalen Boote, nachdem 
Jeder ſich auf Ilſes Geheiß mit einer Hand voll 
der kleinen weißen Steinchen, welche maſſenhaft 
das Ufer bedeckten, verſehen hatte. Kaum hatten 
ſich die Boote einige Meter vom Ufer entfernt, 
da ließen ſſch ſchon die erſten Bewunderungsaus⸗ 
rufe vernehmen, denn nun erſt trat die eigentliche 
Schönheit des Sees in die Erſcheinung. 

Das in den Hlliten bis zu den tiefſten 
Nuancen des Smaragdgrün ſpielende Waſſer 
war durchſichtig wie ein Kryſtall und ließ den 
Grund auch bei den tiefſten Stellen deutlich er⸗ 
kennen. Die auf demſelben liegenden verwitterten, 
mit Moos und Algen bewachſenen Baumſtämme 
und Felsblöck', ſowie die zahlreichen großen und 
kleinen File ſchim merten im Sonnenſchein in 
Folge der eigenthümlichen Strahlenbrechung in 
regenbogenfarbiger Pracht und gewährten einen 
zauberhaft ſchönen Anblick. Man glaubte ſich ins 
Märchenreich verfegt und wähnte in einen gläfernen 
Feen palaſt hinabzuſchauen. Auch die weißen Stein⸗ 
chen, welche man in den See warf, nahmen ſo⸗ 
fort die Regenbogenfarbe an und glichen hinein⸗ 
geſtreuten Roſenblättern. Man konnte ſie bis auf 
Grund verfolgen und reizend war es anzuſehen, 
wenn die großen Karpfen mit ihren perlmuttrartig 
glänzenden Schuppen nach ihnen haſchten, fie 
wahrſcheinlich für Semmelbrocken anſehend. Ihren 
Irrthum einſehend, huſchten fie dann blitzschnell 


davon und lachend beobachtete man das Treiben 


der munteren Geſellen. 


(Fortſetzung folgt.) 


treibe, ohne Mittelſtand nütze uns die größte 
Flotte nichts. 

Abg. Raab (Rfp.) ſchließt ſich im Weſent⸗ 
lichen dem Vorredner an. 

Abg. Wurm (Soz.) führt eine Reihe von 
Angaben über die ſächſiſchen Konſumvereine zum 
Beweiſe dafür an, daß dieſe von der kommunalen 
Umſatzſteuer beſonders hart getroffen würden. Wir 
unterſtützen die Konſumvereinen nicht, um durch ſie 
den Mittelſtand zu vernichten, ſondern weil ſie 
ſich in den Dienſt derer ſtellen, die am bedürf⸗ 
tigſten ſind, der Arbeiter. (Zuruf von rechts 
Schwindel!) Wer rief da „Schwindel?“ 

(Präſident Garf Balleſtrem erhebt ſich und 
läutet, es meldet ſich aber Niemand.) 

Ich möchte gern wiſſen, welcher Geiſtesrichtung 
der Rufer angehört. Doch er wird wohl nicht 
werth ſein, daß ich mich mit ihm einlaſſe. Das 
Vorgehen der ſächſiſchen Regierung gegen die 
Konſumvereine ſei gar nicht wunderbar, denn ihr 
höchſtes Ziel ſcheine zu ſein, von konſervativer 
Seite als Muſterregierung geprieſen zu werden. 

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt, die 
Petitionen durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt, 

Petitionen betr. die Beſteuerung des Trink⸗ 
branntweins beantragt die Kommiſſion als Material 
zu überweiſen. 

Abg. Bindewald (Afp.): Der Branntwein 
ſei garnicht zu erſetzen. In der Theorie könnte 
man den Petitionen wohl zuſtimmen, in der Praxis 
aber würden ſie ſich als undurchführbar erweiſen. 
Redner bekämpft deshalb auf das Entſchiedenſte den 
Antrag der Kommiſſion und beantragt Uebergang 
zur Tagesordnung. 

Der Antrag Bindewald wird angenommen, der⸗ 
jenige der Kommiſſion wird abgelehnt. Missa 

Hierauf vertagt ſich das Haus. „ 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Etat des Auswärtigen Amts. 

(Schluß nach 5 ¼ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 28. Februar. 

Die zweite Etatsberathung wird mit dem Vor⸗ 
anſchlag für die Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe fortgeſetzt. Der Berichterſtatter der 
Budgetkommiſſion Dr. Schilling (konſ.) bean⸗ 
tragt unveränderte Annahme des Etats und 
Uebergang zur Tagesordnung über eine Petition 
der Landesgenoſſenſchaftskaſſe in Kiel um Cr⸗ 
höhung des Grundkapitals auf 20 Mill. Mk. und 
. Behandlung der provinziellen Central⸗ 
aſſen. 

Abg. Dr. Arendt (¶rkonſ.) ſtellt feſt, daß 
die Erfolge der Kaſſe gute ſeien und die Angriffe 
auf die „Centralpumpſtation“ aufgehört haben. 
Die Kaſſe habe die Zinsfußgeſtaltung günſtig be⸗ 
einflußt. Einer Erhöhung des Grundkapitals, 
wenn ſich eine ſolche als nöthig erweiſen ſollte, 
würden ſeine Freunde zuſtimmen. — Abg. 
Geisler (Ctr.) bittet um Unterſtützung der 
ländlichen Darlehnskaſſen, der ſog. Dorfbanken, 
durch die Centralgenoſſenſchaftskaſſe. — Abg. Dr. 
Crüger (fiſ. Vp.) findet die Geſchäftsergebniſſe 
der Kaſſe durchaus nicht ſo bedeutend und be⸗ 
hauptet, daß bei der Unterſtützung kleiner und 
neuer Genoſſenſchaften über das zuläſſige Maaß 
hinaus gegangen worden ſei. 

Finanzminiſter v. Miquel erklärt das für 
unbegründet. Die Unterſtützung erfolgt aus 
einem Fonds, der dem Handelsminiſter für dieſen 
Zweck beſonders zur Verfügung geſtellt iſt. Alle 
die ſchlimmen Prophezeiungen gegen die Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe ſeien unerfüllt geblieben. Die 
Kaſſe habe mit Erfolg das übermäßige Steigen 
des Zinsfußes verhindert. Andere Staaten be⸗ 
neiden uns um dieſe Einrichtung. Erfreulicher⸗ 
weiſe ift die Genoſſenſchaftsbildung kleiner Hand⸗ 
werker im beſten Zuge, und es wäre zu wünſchen, 
daß Alle, die es können, dazu beitragen, dem 
Mittelſtande eine ſichere Unterlage in der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſation zu geben. Die Idee, 
daß der Mittelſtand verloren ſei, iſt grundfalſch. 

Abg. Dr. Hahn (wildkonſ.): Herr v. Miquel 
iſt nach ſeiner eben gehörten Rede kein Mancheſter⸗ 
mann; das iſt erfreulich. Die Umlaufsmittel 
müßten vermehrt werden. Mit den Erträgen der 
Waarenhausſteuer ſollte man dem Mittelſtande 
entgegenkommen und ſeine Laſten erleichtern. — 
Miniſter v. Miquel entgegnet, daß neue Mittel 
für die Centralgenoſſenſchaftskaſſe nicht nöthig 
ſelen. Aberdings ſei das Mancheſterthum über⸗ 
wunden; aber nicht minder fehlerhaft wäre es, in 
den entgegengeſetzten Fehler zu verfallen, alle Hilfe 
beim Staat zu ſuchen. Theoretiſch laſſen dieſe 
dinge ſich nicht behandeln. Das Richtige zu 
finden, iſt Staatskunſt. 

Abg. v. Wer deck (konſ.) bittet, dahin zu 
wirken, daß die Zentral ⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
nicht zu tief in die inneren Verhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Gen oſſenſchaften eindringe, wenn ſie deren 
Creditwürdigkeit prüft. 

Abg. Dr. Arendt (frkonf.) legt ausführlich 
den Einfluß der Währung auf den Geldmarkt 
dar. Wer ſeinen Freunden unterſtelle, daß ſie die 
Silberwährung anftreben, verftege entweder nichts 
von der Sache, oder ſage wiſſentlich die Unwahr⸗ 
heit. Die Preſſe behandle die Währungsfrage ſehr 
einſeitig, was den Redner zu dem Wunſche nach 
einer einheitlichen, objektiven Parlaments + Bericht 
erſtattung veranlaßt. Die Anträge der Rommiffion 
werden hierauf angenommen. Es folgt die Be⸗ 
rathung der an die Kommiſſion zurückverwieſenen 
Titel des Juſtizetats, die die Umgeſtaltung des 
Gerichtsvollzieherweſens betreffen. Die Kommiſſion 
hat eine Reſolution vorgeſchlagen, wonach ver 
ſchiedene Aufbeſſerungen des Dienſteinkommens der 


Gerichtsvollzieher von der Regierung in Ausſicht 
genommen werden ſollen; außerdem wird eine 
Herabſetzung der Gerichtsvollzieher⸗Gebühren 
nach Maßgabe der durch die Umgeſtaltung ein⸗ 
tretenden Erſparniſſe gewünſcht. 

Abg. Seydel (ntl.) befürwortet einen von 
ihm eingebrachten Antrag auf Erhöhung des Ge⸗ 
richtsvollzieher⸗Gehalts auf 1500 bis 2700 reſpek⸗ 
tive 1500 bis 2100 M.; ferner auf Erhöhung 
des Auslagen⸗Erſatzes von 16 auf 20 pCt. und 
Erhöhung der für die Uebergangszeit zu gewäh⸗ 
renden Entſchädigung. — Abg. Peltaſohn 


| (fef. Vg.) befürwortet einen noch über den Antrag 


Seydel hinausgehenden Antrag. 

Juſtzzminiſter Schönſtedt theilt mit, daß 
die Regierung ſich entſchloſſen habe, die Reform 
des Gerichtsvollzieherweſens bis zum 1. Oktober 
zu vertagen. Die Anträge werde die Regierung 
in wohlwollende Erwägung nehmen. Für jetzt 


bitte er, es bei den Beſchlüſſen der Kommiſſion zu 


belaſſen. 

Nach kurzer Debatte werden die Anträge der 
Kommiſſion angenommen, die übrigen verworfen. 
Präſident v. Kröcher kündigt wegen Dringlichkeit 


der Geſchäftslage Abendſitzungen an. 
Donnerſtag: Zweite Leſung des Eiſenbahnetats. 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 28. Februar. 
(Abgeordnetenhaus.) Bei der Berathung über die 
Dringlichkeitsanträge betr. die Bergarbeiter⸗ 
ausſtände erklärte ſich Demel gegen die Ein⸗ 
führung der Achtſtundenſchicht; die Lohnverhält⸗ 
niſſe der Arbeiter ſeien nicht fo ſchlimm, wie fie 
von den Sozialdemokraten geſchildert würden. 
Bei Einführung einer achtſtündigen Arbeitszeit ſei 
es unmöglich, mit den oberſchleſiſchen Werken zu 
konkurriren; wenn die oberſchleſiſchen Werke acht⸗ 
ſtündige Schicht einführten, wären die öſterreichiſch⸗ 
ſchleſiſchen Werke bereit, das Gleiche zu thun. 
Der Redner weiſt auf die Gefahr hin, welche der 
Induſtrie durch Vertheuerung der Kohle drohe. 

Italien. Es iſt wahrſcheinlich, daß in der 
Donnerſtag⸗Sitzung der Kammer die Entſcheidung 
über den Beginn der Einzelberathung der Vorlage 
über die „politiſchen Maßnahmen“ fallen und die 
Regierung ſiegen wird. Die äußerſte Linke wird 
alsdann Obſtruktion treiben. 

Holland. Die holländiſche Regierung läßt 
amtlich in Abrede ſtellen, daß ſie mit den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika wegen Ver⸗ 
äußerung ihres Antillen⸗Beſitzes in Verhandlungen 
getreten ſei. 

England. London, 28. Februar. Bei 
der heutigen Wahl zum Unterhauſe in Mayo 
(Irland) wurde O' Donnel (Nationaliſt) mit 2410 
Stimmen gewählt; Mobride (Nationaliſt) erhielt 
427. Mobride iſt gegenwärtig Kommandeur der 
auf Seiten der Buren kämpfenden iriſchen Bri⸗ 
gade. (!) 

Amerika. Caracas, 28. Februar. Beim 
Carneval ſchoß eine Civilperſon auf den Präſi⸗ 
denten Caſtro. Der Präſident blieb unverletzt. 


Dom Cransvaallrieg 
liegen heute folgende Meldungen bezw. Zeitungs⸗ 
erörterungen vor: g 

London, 28. Februar. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Paardeberg vom 27. Fe⸗ 
bruar gemeldet: General Cronje ergab ſich 
hauptſächlich infolge des tapferen nächtlichen An⸗ 
griffs auf die feindlichen Verſchanzungen Seitens 
der kanadiſchen Truppen und des Regiments der 
Gordon Highlanders. ; 

Sterkſpruit, 26. Februar. Aus Lady» 
grey (nördl. Kapland) hier eingegangene Nach⸗ 
richten aus Burenquellen melden, daß General 
Brabant Jamestown beſetzt und alle Burenpferde 
dort erbeutet hat. 

Kapſtadt, 26. Februar. Der nach So⸗ 
merſeat Eaſt anberaumte Kongreß des Afri⸗ 
kander⸗Bond iſt vertagt worden, da, wie 
angegeben wird, das Beſtehen des Kriegsrechts 
in einigen Diſtrikten der Theilnahme der Bundes: 
mitglieder hinderlich ſei. 

Colenſo, 25. Februar. General Hart's 
Brigade griff die Burengräben bei Pieters Hill 
bei Sonnenuntergang (vermuthlich am vorigen 
Freitag) an. Die Inniskilling⸗Füſiliere ſtürmten 
die ſteile Seite des Berges hinan bis auf einige 
hundert Yards von der Stellung der Feinde: ſie 
mußten ſich jedoch Angeſichts des heftigen Kugel⸗ 
regens zurückziehen. Das feindliche Feuer war fo 
furchtbar, daß, als die Infanterie ihre Deckung 
hinter Bäumen verließ, fa ſt jeder Mann 
der an der Spitze befindlichen halben Kompagnie 
getroffen niederſank. In der Nacht verſchanzte 
ſich die Infanterie auf der halben Höhe des 
Hügels und machte einen erneuten vergeblichen 
Berſuch, die Stellung zu erobern. 

London, 28. Februar. General Buller 
meldet, er habe geſtern den Pieters Hill im Sturm 
und die Hauptſtellung des Feindes in glänzendem 
Angriff genommen und 60 Gefangene 


emacht. 

8 Die Meldung Bullers lautet ausführlich wie 
folgt: Hauptquartier in der Hlangwane⸗Ebene, 
28. Februar. Bartons Brigade jtürmte und 
nahm geſtern Abend den Gipfel des Pieters Hill 
und umging ſo in gewiſſem Grade den linken 
Flügel des Feindes. Die 4. und 11. Brigade 
unter dem Oberbefehl Warren's machten einen 
Angriff gegen die Saupffelung des Feindes, 
welche bei Sonnenuntergang in glänzender Weiſe 
Es wurden 60 Gefangene ge⸗ 
macht. Der Feind iſt nach allen Richtungen zer⸗ 
ſprengt; anſcheinend blieb noch eine bedeutende 
nah vom Feinde auf dem Bulwanaberge zurück. 


genommen wurde. 


Ich hoffe ()), daß die britiſchen Verluſte nicht 
groß find.) 

Lon don, 28. Februar. Ueber die Kapi⸗ 
tulation des Generals Cronje und ſeines 
Heeres ſagt der „Standard“: Der Erfolg iſt 
bedeutend, doch muß man ſich hüten, die Folgen 
zu übertreiben; unſeren Offizieren und Soldaten 
werden vielmehr neue Opfer auferlegt bleiben. — 
Die „Morning Poſt“ meint: Schon läßt ſich die 
Stimme der Anhänger der Großherzigkeit ver⸗ 
nehmen; wir haben aber über dieſen Punkt das 
Verſprechen Chamberlain's, daß eine Wiederho⸗ 
lung des Krieges unmöglich gemacht wird. (! |) 
„Daily News“ warnt vor dem Glauben, daß 
nunmehr alle Schwierigkeiten behoben ſeien und 
begrüßt die Ankündigung, daß demnächſt die 8. 
Diviſion eingeſchifft werden ſoll, mit Freude. — 
„Daily Telegraph“ erhofft von dem Erfolg Ro⸗ 
berts' eine Aenderung des Tones der auswärtigen 
Preſſe, welche Freude über die Mißerfolge der 
Engländer bezeigt habe. — Die „Times“ ur⸗ 
theilt, es ſei nicht leicht, die Bedeutung der Nieder 
lage Cronje's abzuſchätzen. Die Holländer ſeien 
ſo zähe wie die Briten und der Sieg Roberts 
müſſe wahrſcheinlich eine Wiederholung erfahren. 
Man müſſe ſich daher zur Fortſetzung des Krieges 
vorbereiten. 

New Mork, 28. Februar. Die New 
Morker Blätter rühmen die glänzende Stra⸗ 
tegie des Feldmarſchalls Roberts und zollen 
gleichzeitig dem unerſchüttrrlichen Heldenmuth der 
Buren volle Anerkennung. Die „New York Tri⸗ 
bune“ ſchreibt: Wir zweifeln nicht, daß der edel⸗ 
müthige Geiſt der Briten in der Zeit des Tri⸗ 
umphes vorherrſchend bleiben wirb. (27?) Roberts 
ſelbſt giebt ein ſchönes Beiſpiel dieſes Geiſtes, 
indem er den beſiegten Gegner mit aller Höflich⸗ 
keit behandelt.. Wenn dieſer Geiſt auch in 
Weſtminſter allgemein iſt, kann der Jahrestag 
von Majuba zu gegenſeitiger Verſtändigung und 
Achtung der beiden Raſſen führen. — „Journal 
and Advertiſer“ führt aus, für Großbritannien 
ſcheine eine nortreffliche Gelegenheit zu ſein, jetzt, 
wo das britiſche Preſtige wiederhergeſtellt ſei, 
Großmuth zu zeigen. — (Die Briten und — 
Großmuth !) — Die „New Porker Staatszeitung“ 
bemerkt, das Reſultat des Krieges ſei nun nicht 
mehr zweifelhaft, nicht deshalb, weil Cronje ge⸗ 
zwungen wurde, ſich zu ergeben, ſondern weil die 
Buren ſich durchaus als unfähig gezeigt haben, 
die Offenſive zu ergreifen. — Der „New 
York Herald“ ſchreibt, die Uebergabe Cronjes ge⸗ 
ſchähe in einem für Großbritannien wichtigen 
Augenblicke inſoweit als die diplomatiſche Hal⸗ 
tung der Vereinigten Staaten in Betracht käme. 
Bei einer Regierung wie der amerikaniſchen ſei der 
Druck der Voksmein ung ein Faktor, der 
nicht überſehen werden dürfe. 

Petersburg, 28. Februar. Die Nachricht 
von der Kapitulation Cronje's iſt hier von allen 
Bevölkerungsſchichten mit tiefem Kummer 
aufgenommen worden. Soweit heute Preßſtimmen 
vorliegen, ergreifen alle leidenſchaftlich gegen Eng⸗ 
land Partei. Namentlich die leitenden Blätter 
ſprechen die Meinung aus, Europa dürfe der 
weiteren Vergewaltigung nicht länger zuſehen, der 
Moment zur Intervention ſei gekommen 
und diejenige Macht, welche die Initiative hierzu 
ergreife, werde ſich mit unvergänglichem Ruhme 
bedecken. Einſtimmig wird dem unvergleichlichen 
Heldenmuthe der Buren begeiſterte und rückhalt⸗ 
loſe Anerkennung gezollt, während in dem ſchließ⸗ 
lichen Siege der Uebermacht keine Heldenthat er⸗ 
blickt wird. Ein Blatt meint, den Buren gebühre 
das unſchätzbare Verdienſt, das Phantom von der 
Unbeſiegbarkeit der Engländer zerſtört zu haben; 
im Uebrigen wird die Anſicht ausgeſprochen, daß 
die Kapitulation nicht für den Krieg entſcheldend ſei. 

Paris, 28. Februar. Auch die franzö⸗ 
ſiſchen Blätter beſprechen die Uebergabe 
Cronje's und äußern die Anſicht, daß der Feld⸗ 
zug ſiegreich für England endigen werde. Die 
Buren hätten den ungeheuren Anſtrengungen und 
der Uebermacht der Engländer unterliegen müſſen. 
An einen ſchnellen Friedensſchluß glauben die 
Blätter nicht. — „Petite République“ meint, es 
würden noch Ströme Blutes vergoſſen 
werden, damit Cecil Rhodes wie über die 
Diamantfelder ſo auch über die Goldminen 
Johannesburgs herrſchen könne. Andere Blätter 
meinen, nachdem dem britiſchen Selbſtgefühl nun⸗ 
mehr Genugthuung geworden, ſei der Zeit⸗ 
punkt für eine Intervention ge⸗ 
kommen, bezweifeln aber, daß eine ſolche 
erfolgen werde. — George Thlébaut erinnert im 
„Gaulois“ an die Depeſche des Kaiſers 
Wilhelm an den Präfidenten Krüger und 
ſagt, daß dem Kaiſer durch dieſe Depeſche eine 
internationale Pflicht auferlegt ſei. (2) Falls der 
Kaiſer heute intervenire, würde das für die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen die glücklichſte 
Rückwirkung haben, denn man kenne wenig den 
fo bewundernswerthen Edelmuth der franzöſiſchen 
Nation, wenn man annehme, daß dieſe unempfind⸗ 
lich bleiben würde, falls Deutſchland bekräftige, 
daß an einem Punkte der Welt Recht durch 
Macht verdrängt worden ſei. — (Deutschland wird, 
trotz all' dieſer ſchönen Redensarten, keine Veran⸗ 
laſſung haben, ſich in die ſüͤdafrikaniſchen An 
gelegenheiten einzumiſchen, ſo groß auch die 
Sympathien ſind, die wir für das tapfere und uns 
ſtammverwandte Burenvolk hegen. D. Red.) 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 28. Februar. Die Stück zahl 


des im hieſigen Kreiſe vorhandenen Rindvlehs 
iſt am Schluſſe des Jahres 1899 auf 25148 
Stück — gegen 23 585 Stück bei der allgemeinen 


abgeſandt worden. 


heutigen Sitzung der 
theilte der Vorſitzende u. A. mit, daß nach einem 
Schreiben der Regierung, der Miniſter'die Ertheilung 
des polniſchen Unterrichts an der ſtädtiſchen 
Knabenmittelſchule nicht genehmigt habe. — Der 
Kaufmann Kurtzig hatte anläßlich ſeines 50jährigen 


Viehzählung im Jahre 1897 — feſtgeſtellt. — 
Die biefige Ziegler innung, deren Umge⸗ 
ſtaltung in eine Zwangsinnung der Herr Regie⸗ 
rungspräſident beabſichtigt, hat beſchloſſen, bei 
dem Herrn Regierungspräſidenten dahin vorftellig 
zu werden, daß die Innung in eine freie 


Innung für die Kreiſe Brieſen und Strasburg, 


wenn möglich auch Thorn, mit dem Sitze in 


Brieſen umgebildet wird. 


Culm, 27. Februar. In der t 
Stadtverordnetenſitzung Ah m 
Etat der Stadt⸗Hauptkaſſe für 1900/1901 in 
Einnahme und Ausgabe auf 260,000 Mk. feſtgeſetzt. 
Sehr drückend find auch bei uns die Kreisabgaben, 


Der ganze Kreisbedarf beträgt etwa 215,000 Mk., 
wovon die Stadt allein 78,000 Mk. zu tragen 
hat. Es wurde angeregt, auf eine Ermäßigung 
der Kreisſteuern hinzuwirken. 
abgaben werden 200 Procent der Einkommen⸗ 
und Realſteuern erhoben werden. 


Als Kommunal⸗ 


»Dirſchau, 28. Februar. Der Miniſter 


der öffentlichen Arbeiten hat das Geſuch des 
Magiſtrats um Aufhebung des Brücken⸗ 
zolles auf der alten Weichſelbrücke mit Rückſicht 


auf die ſehr erheblichen Ausgaben für die 
en Unterhaltung und Bedienung abgelehnt. 
ie 


Petition iſt auch an das Abgeordneten 
* 12 9 ah 


*Fordon, 27 Februar. Karl Neufeld 


hat heute feinem Heimathſtädtchen einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. f 
Friedhofe, wo er begleitet von feinen Angehörigen 
auf der Grabſtätte ſeines Vaters einen Kranz 
niederlegte. 
ſeine Erlebniſſe auch in unſerem Städtchen einen 
Vortrag zu halten. 


Sein erſter Gang führte ihn zum 
Neufeld gedenkt in 3 —4 Wochen über 


Nakel, 27. Februar. Der Gerichtsſekretär 


Ehrhardt hierſelbſt iſt zum 1. April er. an 
das Landgericht Bromberg verſetzt. 


Inowrazlaw, 27. Februar. In der 


Stadtverordneten 


Jubiläums 2000 Mark der Stadt mit der 
Beſtimmung überwieſen, daß die Zinſen 
Kapitals alljährlich an drei der beſten 

ſchüler als Prämie vertheilt werden. Die Ver⸗ 


ſammlung willigte in die Annahme biefer Stiftung. 
— Der Magiſtrat erſuchte um Bewilligung von 
10 000 Mark zu baulichen Veränderungen auf 
dem Waſſerwerk. 
debattirt. Referent Geheimrath Beſſer erklärte, 
daß dieſe 10 000 M. für eine neue Saugeleitung 
und für Tieferlegung der Pumpen um 1 Meter 
verwendet werden ſollen. Nach zwei Jahren müſſe 
aber eine ganz neue Waſſerleitunz her⸗ 
geſtellt werden, die eine halbe Milllon Mark 
koſten würde. 
lichkeiten würden an Zinſen den Etat fürs 
Jahr ſchon um 600 Mk. belaſten. Herr Volkmann 
iſt für Bewilligung der geforderten Summe, will 
aber, daß der Grundmannſche Brunnen, der als 
Sammelbrunnen dienen ſoll, 
geſetzt werde, weil er zu ſalziges Waller in die 
Leitung führt. Baurath Willkomm weiſt darauf 
hin, daß die erſten beiden Brunnen ſich auf einem 
ſalzigen Terrain befinden, daß die andern 3 
Brunnen aber ſüßes Waſſer liefern und den 
Salzgehalt der erſten beiden Brunnen abſchwächen. 
Die Stadt braucht täglich 450 Kubikmeter Wafler. 
Er hoffe, ein Waſſerwerk, 
reichlich mit Waſſer verſorgt, würde nur 50 000 
Mark koſten. 
Verſammlung in nächſter Geheimſitzung vorlegen. 
Den Grundmannſchen Brunnen will er nur jetzt 
auf 14 Tage verſuchen; vielleicht, daß er in 
feinem Salzgehalt milder wird. Wenn nicht, jo 
ſoll er nur zur Aushülfe benutzt werden. Die 
Verſammlung bewilligte die 10 000 Mark mit 
dem Zuſatze, daß der in Rede ſtehende Sammel⸗ 
brunnnen nur auf 14 
dienen ſoll. 

* Mogilno, 28. Februar. Herr Apothe 
v. Wolski (früher Beſitzer des Hote ö 
Kronen“ in Thorn) hat feine hieſige 
Herrn St. Elſanowski aus Züllichau 
Mark verkauft. — Der Etat unſerer Stadt für 


Es wurde hierüber 2 Stunden 


Die jetz: vorzunehmenden ai 
näc 


außer Thätigkeit 


welches die Stadt 
Das Projekt hierüber wolle er der 


Tage als Probebrunnen 


Apotheke an 
für 196 250 


1900 ſchließt im Einnahme und Ausgabe mit 


58 732 Mark. 


Februar. Vor etwa 


Poſen, 27. 


Jahren vereinigten ſich deutſche katholiſche und 
polniſche Lehrer zu 
Lehrerverein“. Nunmehr hat ſich der Verein 
aufgelöſt. Aus 
katholiſchen Lehrervereine war 
her ausgeſchieden. Damit ſcheint das Ende 
der „katholiſchen Bewegung“ in der 


einem „Katholiſchen 
dem Provinzialverband der 
er ſchon vor⸗ 


ener 
Lehrerſchaft gekommen. Für katholische Lehrer⸗ 
vereine iſt in Provinz Poſen mit ihren 
gemiſchten Nationalitäten unter den Lehrern kein 
Boden. Die meiſten katholiſchen Lehrer 
jedenfalls den Simultanvereinen beitreten. (Ju 
Weſtpreußen iſt es anders. D. Red.) 
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Thorner Nachrichten. 
Thorn, 1. März. 
88 en 


Qi 


Re Den Vorfig fah 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boeth 
der zunächſt von dem Eu einer Einlo 

an die Mitglieder der 


um Beſuch der demnächſt hier im Victoria⸗Garten 

attfindenden Kriegsfeſtſpiele von 1870 71 unter 
4 eitung des Herrn v. Satorski Mittheilung macht. 
N Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
berichtet ſodann Stadtv. Hen ſe l. Von der 
Anſtellung einer techniſchen Lehrerin für den Turn⸗ 
und Handerbeitsunterricht an der zweiten Ge⸗ 
meindeſchule in der Bäckerſtraße wird Kenntniß 
enom nen. — Der Magitirat beantragt ferner 
die Anſtellung eines Technikers im Stadt⸗ 
bauamt auf die Dauer von 5 Monaten gegen ein 
monatliches Gehalt von 120 Mark. Stadtv. 
Adolph möchte vom Magiſtrat gern eine Be⸗ 
gründung dieſer Forderung hören; es ſei doch 
ſchon ein Techniker für den Schulbau angeſtellt. 
Stadtrath Kriwes erwidert, techniſche Arbeiten 
könne man nicht auf Vorrath machen; in ber 
Bauzeit ſeien fortwährend Detailzeichnungen, Koſten⸗ 
anſchläge ꝛc. herzuſtellen. Herr Gans ſei beim 
Bau der Knabenmittelſchule ſchon voll beſchäftigt. 
— Die Verſammlung genehmigt die Anſtellung 
eines weiteren Technikers und bewilligt das ge⸗ 
ſorderte Gehalt. — Zu den Koſten der vom 9. 


bis 11. Juni d. Js. hier ſtattfiadenden 
Sanitätskolonnenübung wird ein 
Beitrag von 300 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln bes 
willigt. — Die Schuldienerin Hinz an der 
zweiten Gemeindeſchule bittet um Wiedergewährung 
von 50 Mk. Reinigungskoſten, die ihr bereits 


einmal bewilligt worden ſind. Die Verſammlung 
erkennt das Geſuch als berechtigt an und bewilligt 
die 50 ME. jährlich nicht bloß für dieſes, ſondern 
auch gleich für das nächſte Jahr. — Die Wahl⸗ 
periode des Bezirksvorſtehers Herrn Wakarecy 
und des Armendeputirten Herrn Windmüller 
im zehnten Bezirk, auf Culmer Vorſtadt, geht zu 
Ende. Die Verſammlung wählt durch Zuruf 
beide Herren wieter. — In dem Termin zur 
Verpachtung des am Weichſelufer, am Schank⸗ 
haus III belegenen Holzlagerplatzes iſt 


bietender geblieben. Die Verſammlung ertheilt 
auf dieſes Angebot den Zuſchlag. Bisher war 
der Platz an den Faſchinenhändler Herrn Cies⸗ 
zynski verpachtet und brachte jährlich nur 81 M. 
— Gleichfalls genehmigt wird die Verpachtung 
der zwiſchen der ſtädtiſchen Bache und dem Grund⸗ 
ſtück Mocker Nr. 272 belegenen Ackerparzelle an 
Herrn Hermann Roeder aus Mocker gegen eine 
Jahrespacht von 30,50 Mk. Bisher brachte die 
Parzelle nur 6 Mk. jährlich. — Die Miethe für 
die Volksküche im Rathhauſe wird auf ein 
Geſuch des Vorſitzenden der Wohlthätigkeitsanſtalt, 
Herrn Landragsabgeordneten Kittler, von 700 M. 
auf 300 Mark jährlich ermäßigt. Die 
Ausfüh der Be und Entwäſſerungs⸗ 
anlagen der verlängerten Hof ſtraß e 
in eigener Regie des Stadtbauamts wird geneh⸗ 
migt und die Verſammlung bewilligt zugleich die 
erforderlichen Mittel mit 1800 Mk., welche vor⸗ 
läufig aus dem Reſervefonds entnommen werden 
ſollen. Die Koſten werden ſpäter von den 
Straßenanliegern wieder erſetzt. 

Der Haushaltungsplan der Uferverwal⸗ 
tung für das Geſchäftsjahr 1. April 1900 1901 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 23 470 
Mark feſtgeſtellt, gegen 23 545 Mk. im laufenden 
Jahr. In der Einnahme find beim Ufergeld 
220 Mk. Mindereinnahme zu verzeichnen, dagegen 
100 Mk. mehr vom Spediteur Riefflin aus den 
Rangiergebähren auf der Uferbahn. In der 
Ausgabe erfordert das Gehalt des Uferaufſehers 
372 Mk. mehr, die Unterhaltung der Schankhäuſer 
100 Mk. mehr. An die Kämmereikaſſe abzu⸗ 
führen ſind ſtatt 3400 Mk. nur 2850 Mk. vor⸗ 
geſehen, alſo 550 Mk. weniger. — Der Siechen⸗ 
bausetat für 1900/01 wird in Einnahme und 
Ausgabe mit 9570 Mk. abſchließend genehmigt; 
als Zuſchuß von der Kämmereikaſſe werden 425 
| Mark weniger als im Vorjahr gefordert. 
N 


Jür den Finanz⸗Ausſchuß berichtet 
zu Stadtv. Adolph. Ohne Debatte er⸗ 
folgt die Na ch 
kleinerer Veträge zu verſchiedenen Etatstiteln und 
zwar; 198 Mk. für Heizung und 134 Mk. für 
Beleuchtung in der höheren Mädchenſchule, des⸗ 
gleichen 28 „zum Titel „Insgemein“, 
18,90 Mk. für Holz 2. für die Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule, 2,29 Mk. zum Titel „Insgemein“, 
29,80 Mk. für Heizen der Gasöfen, 189,69 Mk. 
für Beleuchtung und 200 M. für Brennmaterial de. 
für die zweite Gemeindeſchule in der Bäckerſtraße. 
Die Gewährung einer Miethsentſchädigung bis 
125 Mk. an den Lehrer Johannes Rebeſchke 
in Langfuhr, der zum 1. April d. J. hier in 
den ſtädliſchen Schuldienſt tritt, wird genehmigt. 
Falls Herr R. ſeine Wohnung in Langfuhr vor 
dem 1. Juli, bis wohin er dort noch die Miethe 
nu zahlen anderweitig weiter vermiethet, hat 
er die enz an die hieſige Kämmereikaſſe 
dur Die Mittelfhullehrer 


f ru 0 — und Dreyer bezogen bisher 
peu lagen, welche nach der Neuordnung 
— e fer Lehrer nunmehr in Wegfall 

wer Re en. Verſammlung erklärt ſich 


9 gr Hirſch bezieht hier⸗ 


bewilligung einer Reihe 


nach 3400 e bisher, Herr 
gleichfalls 3400 Ml. (gegen biber Er 
Herr Dreyer 3200 Mk. (gegen bisher 2950). 
Der Magiſtrat legt den Entwurf eines Orts ⸗ 
ſtatuts, betreffend den Betrieb des Pfand leih⸗ 
gewerbes in der Stadt Thorn, vor. Der 


„ bri der etwaigen Konceſſionirung 
unzuverläſſigen Perſönlich⸗ 

fie noch nicht direkt mit den 
n Konflikt gerathen ſind, die 
verſagen zu können. Stadt. Cohn 
Erſter Büͤrger⸗ 


weiller Dr. Kerſten bittet demgegenüber dringend 


— 


bittet das 


3 


Herr Holzhändler Ferrari mit 130 Mk. Höchſt⸗ 


feat will ſich durch dieſes Statut dag | 


1 


um Annahme desſelben. Gerade zu dieſem 
Gewerbe dürfen nur unbedingt zuverläſſige Leute 
zugelaſſen werden, da ſonſt nur allzuleicht eine 
Ausbeutung einerſeits der Leichtſinnigen, andrer⸗ 
ſeits der Aermſten unter den Armen mögli h ſei; 
denn nur von Leuten dieſer Art würden die Leih⸗ 
häuſer in Anſpruch genommen. — Nachdem auch 
Syndikus Kelch noch für das Statut eingetreten 
war, wird dasſelbe mit großer Mehrheit 
genehmigt. 

Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 392 
mit 1200 Mk. — zu 5 Proc, und Seitens des 
Dahrlehnsnehmers auf 5 Jahre unkündbar — 
wird genehmigt. — Von einer Nachweiſung der 
Uferkaſſe über Ausgaben und Ueberſchreitungen 
bis zum 1. Februar 1900 wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. Es wird hierbei hervorgehoben, daß 
von den für die Beſchaffung und Aufſtellung des 
elektriſchen Windekrahns bewilligten 
12000 Mk. noch 5409 Mk. verfügbar ſind; es 
läßt ſich aber noch nicht genau feſtzuſtellen, wie⸗ 
viel hiervon noch gebraucht werden. — Gleichfalls 
Kenntniß genommen wird von einer Nachweiſung 
der bei der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
kaſſe im Rechnungsjahr 1899 1900 vorgekommenen 
bezw. noch zu erwartenden Ueberſchreitungen, eben⸗ 
ſo auch von dem Finalabſchluß der ſtädt. Feuer⸗ 
ſoctetätskaſſe für 1899. Das Vermögen der 
Societät hat ſich im letzten Jahr nach dem Nenn⸗ 
werth um 22 441 Mk. vermehrt, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Kursrückgänge aber nur um 1692 Mk. 

Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes für 1. April 190001, der — wie der 
Berichterſtatter hervorhebt — ſehr vorſichtig auf⸗ 


geſtellt iſt und der Stadt keine neuen Laſten auf⸗ 


bürdet, ſchließt in Einnahme und Ausgabe, 
genau wie im Vorjahr, mit 45050 Mk. ab und 
wird in dieſer Höhe genehmigt. Gleichzeitig wird 
ein Antrag der Krankenhaus⸗Deputation ange⸗ 


nommen, das Pflegegeld für auswärtige Kinder 
auf 1 Mark pro Tag herabzuſetzen. 2 Stadtv. 


Geh. Sanitätsrath Lindau meint, den jungen 
Leuten, denen die Wohlthat des Krankenhaus⸗ 
Abonnements zur Verfügung ſteht, werde der Ein⸗ 
tritt in das Krankenhaus vielfach erſchwert, indem 
die Vorlegung des Zeugniſſes eines Arztes über 
die Erkrankung verlangt werde. Dieſe Erſchwerung 
könnte doch wohl vermieden werden. — Syadikus 
Kelch erwidert: Wer wirklich krank ins Kranken⸗ 
haus komme, werde auch ohne Weiteres aufge⸗ 


nommen; es ſolle nur vermieden werden, daß junge 


Leute nur deshalb ins Krankenhaus kommen, um 
ſich dort ärztlich unterſuchen zu laſſen. 

Der Haushaltsplan für die Verwaltung des 
Artusſtifts (Berichterſtatter Stadtv. Illgner) 
erhöht ſich gegen das laufende Jahr um 525 Mk.; 
der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe iſt mit 
7905 Mk. (7380) eingeſtellt. Für Reparaturen 
im Treppenhaus, Anbringung neuer Tapeten und 
Ausbeſſerung der Zinkbekleidung an den Eckthürmen 
ſind ſtatt 1000 Mk. 1500 Mk. ausgeworfen, alſo 
500 Mk. mehr. — Stadtv. 19 fragt an, 
wie es mit der Dampfheizung im Artushof ſteht. 
— Stadtrath Kriwes erwidert, die Firma Kelling 
hoffe, die Heizung wieder vollſtändig in Ordnung 
bringen zu können, aber erſt im Sommer, wenn 
nicht mebr geheizt wird. Es werde allerdings 
wohl gut ſein, wenn man für alle Fälle einige 
Gasöfen ſtehen laſſe. — Stadtv. Kordes meint, 
das Artushofgebäude müſſe in allen ſeinen Theilen 
ſo gehalten werden, wie das von Anfang an ge⸗ 
plant war. Je früher man für das Gebäude 
etwas thue, deſto billiger werde ſich die Sache 
ſtellen. — Der Etat wird hierauf genehmigt. 

Gleichfalls genehmigt wird der neue Haus⸗ 
haltsplan der Waſſerleitung und Kana⸗ 
liſatton (Berichterſtatter Stadt, Glück ⸗ 
mann). Der Etat ſchließt insgeſammt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 231928 Mk. ab, und 
zwar der Etat der Waſſerleitung mit 127620 M., 
derjenige der Kanaliſation mit 104 300 M. An 
Kanalgebühren ſollen 76 pCt. Zuſchlag erhoben 
werden, wie im laufenden Jahr. Für Waſſer 
zur Straßenſpülung find 3000 Mk. mehr ange⸗ 
ſetzt. Das Gehalt des neu anzuſtellenden Voll⸗ 
ziehungsbeamten iſt je zur Hälfte mit 495 Mk. 
auf die beiden Etats vertheilt. Für die Neu⸗ 
beſchaffung von Waſſermeſſern ſind 2500 Mk. 
ausgeworfen, gegen 1500 im laufenden Jahr. 
Der an die Kanaliſationskaſſe abzuführende Ueber⸗ 
ſchuß iſt mit 23800 Mk. in den Waſſerleitungs⸗ 
etat eingeſtellt, gegen nur 20 800 Mk. im laufen⸗ 
den Jahr. — Mit Genehmigung dieſer beiden 
Etats iſt die Tagesordnung erſchöpft, da die 
Rechnung der Stadtſchulenkaſſe für 1898/99 und 
der Etat dieſer Kaſſe für 1900/01 für die nächſte 
Sitzung zurückgelegt find, — Die Berathung des 
Haupthaus haltsplans der Kämmerei⸗ 
Verwaltung wird für Mittwoch, den 14. März in 
Ausſicht genommen, da Herr Erſter Bürgermeister 
Dr. Kerſten in der kommenden Woche am Pro⸗ 
vinziallandtage in Danzig theilnimmt. 


* [Berfonalien.] Der Rechtskandidat Georg 
Bürger le aus Marienwerder iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht Rieſenburg über⸗ 
wieſen worden. 

Der Rechtskandidat Walter Schlüter aus Culm 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
Culmſee überwieſen worden. 

Der Gerichtsdiener Krüger in Neuenburg 
Weſtpr. iſt zum Gefangenenaufſeher bei dem 
Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

[I [Bu Ehren des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler 
mittag hier eingetroffen und, wie 
e 

e dagge angelegt. Tr 

[Kreishaus bau.] Die ee und 
Iſolierarbeiten find für das Angebot von 25892 


stets, im Hotel 
haben die ſtädti⸗ 


waren geſundheitsſchädlich. 
12 "belriechendes Fleiſch 


Mark Herrn Maurermeiſter Schwartz und die 
Zimmerarbeiten für das Angebot von 24 833 
Mack Herrn Zimmermeiſter Rin o w übertragen 
worden. 

* [(Zum Konzert Maria Goetze 
am 9. März] Es haben gewiß viele der hie⸗ 
ſigen Muſikliebhaber die gefeierte Künſtlerin bereits 
im Berliner Opernhauſe gehört und ihr herrlicher 
Geſang wird ihnen noch in ſchönſter Erinnerung 
ſein. Mit geradezu großartigem Kunſterfolge — 
wie nicht anders zu erwarten war — konzertirte 
Frau Goetze im vorigen Jahre in Leipzig, Görlitz, 
Liegnitz, Danzig ꝛc. Wir werden eine Altiſtin 
zu hören bekommen, wie eine ſolche mit ſo gran⸗ 
dioſer Stimme ſeit dem Thorner Konzert der be⸗ 
rühmten Berliner Hofopernſängerin Marianne 
Brandt, wenn wir nicht irren im Jahre 1874, 
hier noch nicht gehört wurde. Und da außerdem 
der Klavierpart ſich wiederum in Künſtlerhänden 
befindet — es kommt eine Reihe prächtiger Kla⸗ 
vier⸗Kompoſitionen zum Vortrage — ſo wird das 
Konzert am 9. März adermals hohen Kunſtgenuß 
bieten. — Ueber die vorzügliche Sängerin bringen 
die „Dresdener Nachrichten“ vom Juni v. Is. 
einen Artikel, welcher die Mufitfreunde intereſſiren 
dürfte: Frau Maria Goetze hatte bei dem Goethe⸗ 
Feſt der Leipziger Studentenvereinigung „Finken⸗ 
ſchaft“ als Soliſtin mitgewirkt und dadurch mit 
beſonderem und ganz eigenartigem Erfolge die 
Wirkung ihrer Kunſt auf die deutſche ſtudierende 
Jugend erprobt. Schon dem Vortrage ihrer 
Mignon“ ⸗Arie und mehrerer Lieder im Konzert 
war rauſchender Beifall gezollt worden, und 
während des darauf folgenden Kommerſes ward 
ein kräftiger Salamander gerieben, der der Ber: 
liner gefeierten Gaſtin galt. Als dann aber die 
Künſtlerin nach Schluß des Feſtes ſich in ihr 
Hotel zurückbegeben hatte, erfolgte noch eine be⸗ 
ſondere Dankesbezeugung Seitens ihrer Gaſtgeber: 


durch vielſtimmigen Männergeſang ward Frau 
Goetze —— aus dem Schlafe 


geweckt — es waren die Leipziger Studenten, 
welche der beliebten Sängerin durch ein improvi⸗ 
ſirtes Ständchen ihre Abſchiedshuldigung dar⸗ 
brachten. 

* [Turneriſches.] In Dt. Eylau 
fand letzten Sonntag und Montag eine Verſamm⸗ 
lung der Leiter des 1. Turnkreiſes ſtatt, 
zu welcher fünf Mitglieder des Kreis⸗Turnrathes 
und ſechs Gauturnwarte erſchienen waren. Herr 
Gymnaſtallehrer Hellmann ⸗ Bromberg beglück⸗ 
wünſchte Namens der Verſammlung zunächſt den 
langjährigen, um die Turnſache hochverdienten 
Kreisvertreter Herrn Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn zu feiner kürzlich erfolgten Ernennung 
zum Ehrenbürger von Thorn. Herr B. erwiderte, 
an ſeinem Ehrenbürgerthum komme der Turnerei 
ein großer Theil des Verdienſtes zu. Daß er 
im Greiſenalter ſich noch rüſtig fühle und zu 
geiſtiger und körperlicher Anſtrengung aufgelegt 
ſei, verdanke er hauplſächlich dem Turnen. Die 
Turnerei habe ihn auch im Vereinsleben zum 
Streben nach einigem Zuſammenwirken geſckult, 
ſeine Arbeitskraft und Arbeitsluſt genährt und iſt 
ihm zugleich eine Pflanzſchule der Vaterlandsliebe 
und des Gemeingeiſtes geworden. Das ſeien wohl 
diejenigen Eigenſchaften, welche ſeine Mitbürger 
durch Verleihung der höchſten im Gemeindeleben 
möglichen Ehre haben anerkennen wollen. — Einen 
Hauptpunkt der Berathungen bildete das am 7., 8. 
und 9. Juli d. Is. in Dt. Eylau ſtattfindende 
Kreis» Turnfel Es gilt, das dies⸗ 
jährige Feſt über den Rahmen der bisher 
gefeierten Kreisfeſte herauszuheben, und 
rechnet man in Turnerkreiſen, um das ermöglichen 
zu können, auf das weitgehendſte Entgegenkommen 
Seitens der ſtädtiſchen und Militärbehörden der 
Feſtſtadt. Bei Feſtſtellung des viele Neuerungen 
enthaltenden Programms wurde auch, zum zweiten 
Male, dem Frauenturnen ein Platz einge⸗ 
räumt. Die Frauen⸗Abtheilungen ſollen zwar 
nicht beſonders eingeladen, jedoch nach vorheriger 
Anmeldung zum Feſte zugelaſſen werden. Ge⸗ 
wünſcht wird auf jeden Fall die Betheiligung der 
Dt. Eylauer Damen⸗Abtheilung. Einen ganz 
beſonders wichtigen Punkt für die Tagesordnung 
des nächſten Turntages bildet der Antrag des. 
Turntages Tilfit auf Theilung des Kreiſes 

85 [Die Zweipfennigmarken,] die 
vom 1. April ab zur Frankirung für offene Orts⸗ 
ſendungen und Druckſachen dienen ſollen, ſowie die 
Poſtkarten zu 2 Pfg. find jetzt in der 
Reichsdruckerei zu Berlin fertiggeſtellt und werden 
in der nächſten Zeit den Poſtanſtalten zugehen. 

[Wegen Vergehens gegen das 
EF und Betruges] 
iſt am 1. Dezember v. J. von der hieſigen Straf⸗ 
kammer der Fleiſcher Joſef Feeſer in Cul m⸗ 
ſee zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Im ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Culmſee 
hatte er mehrmals Fleiſchtheile, die der Inſpektor 
u unbrauchbar herausgeſchnitten und auf die 

de geworfen hatte, wieder aufgehoben, mit nach 
Hauſe genommen und unter die Fleiſchmaſſe ge⸗ 
miſcht, die er zur Wurſt benutzte. Solche Wurſt 
hat er auch verkauft. Die erwähnten Fleiſchtheile 
Ferner hat er einer 


des gefunden Fleiſches ver 
Fleiſches hatte Erkrankung 
Revifion des Angel 


Reichsgericht das Ur 
die Thatbeſtands | 


Culm 2, * E Graude 10 3,34, Kurzebr 
Piekel 3,50, Dirſch au 3,74, Einlage l 2,82, 


Schiewenhorſt 2,80; Nogat: Marienburg 2,84, | 


horn 3,04, 5 8 
ack 3,82, 


Wibau 3,40, Wolfsdorf 3,48. — Geſtern Nach⸗ 
mittag bei Kurzebrack ziemlich ſtarker Eisgang auf 
halber Strombreite. Heute Morgen oberhalb 
Fordon mäßiges Eistreiben in voller Breite des 
Stromes. Die vom Eistreiben eingenommene Fläche 
verringert ſich bis Kurzebrack auf 1, des Stromes. 
Heute Piekel geringes Eistreiben auf der Weichſel 
in „ der Strombreite, auf der Nogat in voller 
Strombreite. Die Weichſel unterhalb Einlage 
eisfrei. Die Nogat iſt nur noch unterhalb Wolfs⸗ 


dorf zugefroren. 


Warſchau, 3. März. Waſſerſtand 
u heute 3,10 Meter, geftern 3,25 
eter. 


* Podgorz, 28. Februar. Herr Reſtaurateur 
W. Schulz theilt mit, daß von einer Ueber⸗ 
nahme des Reſtaurants „Hohenzollernpark“ 
durch den Käufer des Grundſtücks, Herrn Gem⸗ 
barski, vor dem 1. September d. Is. keine Rede 
fein könne; zum 1. April erfolge lediglich die Auf- 
laſſung des Grundſtückes. Auch von einer Ueber⸗ 
nahme des „Kaiſerhof“ erklärt Herr Schulz zur 
Zeit noch nichts zu wiſſen. 28 u 

* Eulmfee, 27. Februar. Von einem 
ihr betrübenden Unglücksfall iſt heute die 
Hilfsbremſer Affeldt 'ſche Familie betroffen 
worden. Ja dem von ihr bewohnten Miethshauſe 
befindet, ſich auch eine Wäſchedrehrolle zur gewerbs⸗ 
mäßigen Benutzung. Heute Nachmittag waren zwei 

auen mit dem Rollen von Wäſche beſchäftigt, 
als der dreijährige Sohn der Affeld'ſchen Eheleute 
den Raum betrat, in einer bisher noch nicht 
aufgeklärten Weiſe der Rolle zu nahe kam und 
von dieſer zerquetſcht wurde. Als die Frauen das 
Unglück bemerkten, konnte der ſofort herbelgerufene 
Arzt nur noch den bereits erfolgten Tod des 
Knaben feſiſtellen. 8 | 5 


5 
4 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. März. Oberbürgermeiſter 
Kirſchner iſt in das Herrenhaus berufen. 

London, 28. Februar. Die „Evening 
News“ melden, daß die britiſchen Truppen Rens⸗ 
burg wieder beſetzt haben. 

London, 28. Februar. Eine amtliche Ve⸗ 
peſche des Feldmarſchalls Roberts aus Paarde⸗ 
berg vom 28. beſagt: General Cronje und ſeine 
Familie ſind geſtern in Begleitung des Generals 
Pretymann und einer militäriſchen Eskorte abge⸗ 
reiſt. Später folgen die anderen Gefangenen, 
ebenfalls unter Eskorte. Die Frauen und Kinder 
wurden nach ihrer Heimath geſandt. 

London, 28. Februar. Der Gedanke, der 
in ſo vielen Zeitungen des Kontinents zum Aus⸗ 
druck kommt, der Augenblick ſei für England ge⸗ 
kommen, Friedensbedingungen zu ſtellen, 
da der Ehre Genüge gethan ſei, findet hier durch⸗ 
aus keinen Anklang. f f 

London, 1. März. (Mittags 
ſchon durch Extrablatt mitgetheilt.) 
General Buller telegraphirt: Lord 
Dundonald iſt geſtern Abend mit den 
Natal⸗Carabinieren in Ladyſmith 
eingerückt. Ich bin auf dem Wege 
nach Nelthorpe. 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
a 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 1. März um 7 Uhr Morgens: 
+ 3,04 Meter. Lufttemperatur: — 5 Grad Celſ. 
Wetter: Schnee. Wind: NM. Eistreiben 
auf ganze: Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. 


Freitag, den 2. März: Wenig veränderte Tem⸗ 
Ber: wolkig mit Sonnenſchein. Strichweiſe Niederſchläge. 
ndig- 


Sonnen Aufgang 6 Uhr 58 Minuten, Untergang 
6 Uhr — Minuten 
Mond Aufgang 6 Uhr 53 Minuten Morgens, 
Untergang 7 Uhr 46 Minuten Nachmittags. 
Sonnabend, den 3. März: Milde, wolkig, theils 


heiter. Im Süden meiſt trübe mit Niederſchlägen. 
Windig. 


Berliner telegraphiſche S 


Tendenz der Fondsbörſe f ſeſt feſt 
Rufſfiſche Banknoten 216,20 26,30 
Warſchau 8 tage — 1 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 84,50 84,40 
Preußiſche Konſols 375 e 86,90 87,10 
Preußiſche Konſols 3½% . 97,30] 97,40 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 97,30] 97,40 
Deutſche Neichsanleihe 3% „ 86,80] 87,40 
Deutſche Reichganleihe 3½% . . 9730 97,00 - 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 84,50 84,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 93,30] 93,25 
Poſener Piandbrie e 3½% » . 94,90 94,90 
Poſener Pfandbriefe 40 1101.30 | 101,30 
Polniſche Piandbriete 4% „ 97,80 97,80 
Türkiſche Anleihe 1% CO 27.80 27,85 
Italieniſche Rente 4% =: 2. 25 9,70] —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 83,80 83,— 
Diskonto⸗Kommandit 22 10 198,20 197,20 
1 Bergwerks ⸗Aktien „25 292, 

N 6 ring « 1125,25 125,25 
0 dt⸗Anleihe 30% . * no 
Weizen: Loco in NemwiYort + 74%½ J 76% 
j 50er loco e * — dk 
s: Toer looo 47.— 


Keichsbank⸗Diskont 8 ½ % 
dentarb- Binshuß 8%. 


— — 


Geſtern Morgens ca. 3 Uhr ver⸗ 
ſchied plötzlich am Herzſchlage mein 
lieber unvergeßlicher Mann, unſer lieber 


Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Hauptzollamtsdiener 


Gustav Haase 


im 39. Lebensjahre. 
Diefes zeigt, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 


Thorn, den 1. März 1900. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
die tieftrauernde Wittwe 
Maria Haase. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 3 März, Nachmittags 5 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Dankſagung. 


Im Namen der Hinterbliebenen ſage 
ich allen denen, die beim Dahinſcheiden 
meines lieben Mannes uns ſo viel 
herzliche Theilnahme erwieſen haben 
insbeſondere Herrn Pfarrer Nimz 
für ſeine troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe des Entſchlafenen, ſowie 
den Krieger⸗ und Landwehr⸗Ver ein en 
meinen innigſten Dank. 


Ottlotſchin, den 1. März 1900. 


Frau Marie de Comin 
geb Hennig. 


, Neulich Fare igerung. 
Zum Br kaut von Nachlaß gegen anden 
fleht eine Verſtei erunasſe in am 
5. März 1900 Vorm. 9 Uhr 
im St. Jacobsdospital an, zu welchen Kauf ⸗ 
Iuſtiae eingeladen worden. 
Thorn, den 23. Februar 1900. 
x Magiſtrat. 
Ahtheilunn für A-menſachen 
Wir vergüten bis auf Weite: 
res für Depoſitengelder 
3’, °/, mit Itägiger Kündigung 
4 % „ Imonatlicher 15 
4½ % „ monatlicher „ 


Norddeutsche Greditanstalt. 


Filiale Thorn. 


Erok. Kieferu⸗Klemhoh, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
— — Diocpl lat an der Weichſel. an der Weichſel. 


„Willen Sie con? Sie ſchon? 


Die wirkſamſte med. Seiſe j adebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmaun & Co., Radebeul Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Hautuureinig⸗ 
keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, 
Finnen, Blüthchen, Geſichtspickel, 
Puſteln, rothe Flecke x. 
a Stück 50 B. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Ir rauenleiden, 
Blutſtockungen, ſchnelle ſich. Hilfe. Auswärts 
brieflich und verſchwiegen 

Ganzert, Berlin, Neue Königſtr. 56. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis einſchl. 28. Februar er. 
find gemeldet: 
Geburten 
1. Tochter dem Meurer Anton Przekwa⸗ 
ſinski. 2. Tochter dem Bautechniker Ludwig 
Streit. 3. Sohn dem Zimmermann und 
Eigenthümer Ernft Lange. 4. Tochter dem 
Bua halter Robert Richter. 5. Tochter dem 
Rohrmeiſter Franz Noehrenberg. 6. Tochte 
dem Mehlbändler Johann Lüdke. 7. Sohn 
dem Hauptmann und Kompagniechef rich 
Schobbert. 8. Sohn dem Mrbeiter Peter 
Przeziotkewiez. 8. Tochter dem Arbeiter 
Mathias Jagielske. 10 Sohn dem Maurer» 
eſelen Johann Staſiorowski. 11. Sohn dem 
8 Jos, pb Ula om ki. 
@terbefälle. 
„Arbeiterwittwe Bertoo Zöllner 63 Jahre. 
33 Haeniſch 3. gn. 3. Sch ffei 
Adalbert K ajewski 77 J. 4 Schornſteinfeger⸗ 
meiterwintwe Franziska Tuykowski 90 Jahre. 
5. Leufburſche Bruno Rau 17 Jahre. 6. 
Schuhmachermeiſte frau Anna Zakrzewsk, 23 
ahre. 7. Urbrirer Wladislaus Liß-matı 59 J. 
8. fräherer R ftaurateur Leopold Orlovtus 
593. 9. Bankdtrektorfrau Helene Prowe 
58 J. 10. Arbeuerwutwe Veronika Karas 
zewski 61 Jahre. 


Auf gebote. 

1. Kellner Guſtab Jrcubowski und Ida 
Spangenberg, beide Berlin. 2. Bandreißer 
Ouo Kahlke⸗Neuendeich und Maria Inſel⸗ 
mann - Scliekburg. 3. Hafenarbeiter Guſtad 
33 burg und Al ce Mohrdieck⸗Altona 

4. Kaufmann Salomon Wichmann und Wiw 
far (Holde) marcus geb Meyer. 5. Mu⸗ 

er Johann W zefinstı und Pauline To⸗ 
maſchewoki, beide 0 audenz. 6 Zeugſergeam 
Friedrich Lucke⸗ Spandau und Louiſe Andree 
Sommers dorf. 7. Kaſſer bote Bernhard Berg⸗ 
bahn⸗Berlin und Roſalie Wisniewski = Dr. 
Wilmersdorf. 

ſchlieſtun gen. 

1. Arbeiter Re nhols Kor dowski mit Ida 

abel. 2. Koınräg:r Johann Wroniedi mit 
Bene. Jaszin ski. 3. 6 
Adolpb Bunn mit Gertrude Ga 


3.500.000 EDEN, ; 


FRANKFURT 


Gegrunde! unfor dem Protektorate 
der Honig, Italien Regierung 


Auf die ziinmeinmasten und 
Deſſertwein 


Gloria roth. 70 Pf. 

Gloria weiss 70 „ 3 
Gloria extra roth 85 „ 
Perla d'Italia roth. 100 „ 
Perla d'Italia weiss. 100 „Is 
Flora röth .. . «+... 118, 2 
Chianti rotem. . . 125 „ 
Perla Siciliana */s Lfl. 200 „ 
Marsala « 200 „ 


Vermouth di Torino 200 „ 
wird die erg des P. T. 
Publikums Pi 2 — Suchen 


wei 
des bill Inmeeiten ehe vn 
preiswürdige Qualitäten zepräfentiren. 


82 3 in Thorn durch 
zyminski, Colonialwaarenhdlg. 


original-Fullungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 
per Flasche mehr. 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waarenlagers 

zu billigen Preifen. Er 

Die Ladeneinrichtung iſt im 

Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


ki. Heynamı Ark 
— Wagenfabrit 


ferirt fein großes Lager von 


Arbeits- und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 
Reparaturen 


ſauber, ſchnellund billig. 


Ille H leinen 
Co Anzeigen 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wiebeispielsweisebei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 
Termlelhungen 
Verpachtungen 
Gapitälgesuchen u,Angeboten 
etc. etc. 
übernimmt unter sirengster Dis- 
cretion zum billigsten Preisin die 


für die betrejfenden Zwecke je- | 
weils bestgeeignetstenZeitung: | 


die Centr - Annoncen-Expedilion 


von G. L. Da ubeck Co*) 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co, einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 
Bureau In Berlin: 
Leipzigerstrasse 26 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Seibstbewahrung 


ES ERTL DIE 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdauken 


demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das 1 
zin in Leipzig, Neumarkt Nr. 2 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


ud und Herlag der autos 4d dradetef Erust 


Vereinigung westpreussischer Kreisvereine 


Verbande deutscher Hard’ungsgehilfen 
zu Leipzig. 


Am 4. März 1900 


findet 


im Schützenhauſe zu Thorn 


il. Wanderversammlun 
ftatt und laden wir hiermit ſämmtliche Verbandskollegen zum Beſuch derſelben ergebenſt ein. 
PROGRAMM. 


Vormittag: Empfang der auswärtigen Gäfte am Bahnhof; Frühſchoppen im Schützenhauſe. 
Nachmittag 3 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen im Schützenhauſe. 5 


Nachmittag ") ½5 Uhr: 


Beginn der geſchäftlichen Sitzung der Vereinigung weſtpreuß. Kreisvereine. 


Abends 7 uhr: Feſt⸗Kommers im großen Saale des Schützenhauſes mit beſonderem Programm. 
Der geſchäftsführende Kreisverein Thorn. 


22 


3 4 


Satorsti"* Feſtſpiele. 


Gaderobe nicht eingetroffen. 
2 Kkrste Vorstellung Sonnabend, den 3. d. Mis. I 


N Eintrittskarten haben Giltigkeit 


zu einer der nächsten Vorstellungen. 


vv AA 


Niſtkäſtchen 


aller Art ſind neu eingetroffen und bei Herrn 
Kaufmann Moritz Kaliski (neben der 
neuſtädtiſchen Apotheke) zu haben. 

Zum Anbringen iſt ſetzt die beſte Zeit! 


Der Thierschutz - Verein. 


in jeder Höhe auf Hypotheken, Häuſer, Güter, 
Landwirthſchaften, induſtrielle Beſitzungen zu 
äußerſt niedrigem Zinsfuß zu beleihen 

Offerten unter J. V. 5441 an Rudolf 
Mosse, Berlin 8. W. 


Eine ſichere Hypothek 


von 3500 Mark iſt von ſofort zu cediren 
Off. unter P. M. in der Expedition d. Zta. 


Zur Faſtenzeit 
empfiehlt billigen gl 
Tilſiter Küſe. 


J. Stoller, Schillerſtraße. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei ge täglich friſch 
Carl Sakriss, Schuhmachers 26. 


Apfelsinen 


per BR 0,30—1.50 empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Die beften Sänger in 


Harzer K:inarienvögel 


empfieblt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


le viel Frauen 0 


erben fahrt ohenbe 
Deutſchland 110001 Viele 1000 Faminen 
er Den 45 Kindervermehr. u 

son Sie unbed. Auf. 22 
Preis nur 70 Pfg. (sonst 4,70 u.) Bu bes. 255 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 
H. Oschmann, Magdeburg, 22 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
trankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
or Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerftraße 27, 1. Ausw. brieflich. 


3 300 Cbm. 
5 Feldſteine 


am und große, zu kau en geſucht, . in 
kleinen Poſten. Meldungen an das Maurer⸗ 
amtshaus 

H. Röder. 


Einen Ciſchlergeſcllen 


verlangt von ſofort 


— — —— — A. Schröder, Coppernieusſtr. 41. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat die 


Zahntechnik 


zu erlernen, kann ſich melden Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge⸗ 
wiſſenha'te und gute 


Pension. 
Brückenſtraße 16, I. r. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß ſofort zu vermielh 


Gerſtenſtraße 10. 


VVV 
Meine Wohnung, 


4 Zimm., Küche, Entree, Keller u. Boden 
it Umzugshalber v, 1. April zu vermieth. 


Grabenftraße 16, I. 
Russ. Viee-Consul. 


Derrichufit Wohnung, 


Schulſtraße 13, Erdgeſchoß mit Vorgarten 


vom 1. April 190% zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermieihen. 
Gerechteſtraße 21. 


1 freund. Vorder-Warnung 
2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen Culmerſtraße 13, U Et 


Herrschaft Wohnung. 


6 Zimmer nebit Zubehör en auch P eerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheftrafe 17, iſt von fofort 


oder ſpäter zu ermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Reuopitte Wonnuugen 


mit allem Zubehör für 60, 80 und 100 Thlr. 
pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, part 


Wohnungen 


zu vermiethen. Bäckerſtraße 16. 


Grosser Kellerraum 
zu einem Bierverlag oder auch zu jedem ande ren 
Geſchä't ſich eianend iſt vom 1 Apr zu verm 
J. Ruchniewicz, Schillerſtr. 4. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör, etwas Garten⸗ 
land und Stall wird vom 1. 4. cr. auf der 
Bromberger Vorſtadt oder Mocker, nahe 
der Stadt von ruhigen Miethern 10 pachten 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 100 in 
der Exvedition d. Zeitung erbeten 


Ein fein möbl. Sorderzimmet 


ift von ſotort zu verm. Brückeuſtr. 17. I 


Herrſchaftliche Wohnung, * 


Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul ⸗ 
beste Nr I, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt iſt von ſofort oder 728 


zu vermiethen Soppart, Bacheſtr 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Schlitzſtr. 3. 


Mehrere k Wonnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraßte 29. 


Groh. u. kl. möbl. Ji ume! 
it ohne age auch Burſchengelaß zu 
5 Brückenſtraße 16, I. ne 
2 freundl. Vorderzimmer 
(möbL) zu vermietben Kloſterſtr. 20 part. 
Römer frdl. Parterre Wohnung, 
2 Zimmer, helle er u allem Zubehör 
"om 1. April zu verm äckerſtr. 3, part. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern Küche und Zubehö und 


bin möblirtes Zinner 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen im 
ii Waldhäuschen, Thalſtr. 1. 
au: od. Lagerplätze nebit ET u 
6 belle Bureauräume vermiet 


Henschel, eee 16. 


Henschel, Bromber gerffae : 
I fl. Wohnung zu verm. Brücke uſtr 22. Zwei Blätter. 


M.-6.-V. Liaderfreunde. 
Heute Fttitng: Probe! 


Um vollgägliges e ae erſucht dringend. 
Der —— der Vorstand. 


rege Freiwillige 
Feuerwehr. 


Sonnabend, den 3. 
Abends 8 Uhr März er, 


Herren⸗Abend 
mit humoriſiſchen Vorträgen 


im Vereinslokal bei Nicolai. 
Freunde und Förderer der Wehr ſind will⸗ 
kommen. 
Der Vorstand. 


Junges fettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Coppernikusſtraße 13. 


Eiue Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. April zu 


verm R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 


Herrſchaftliche Wohnung 

3 Zimmer und Zubehör. Thalſtraße 22. 

Freundl. möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

Coppernicusſtr. 15. 
/ it Um 

Alter art 27 3" Cage, die 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Gut möbl. gr. Zimmer 1. Efage 

nach vorne pr. gleich od ev. ſpäter zu verm. 

II 
In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 ſind noch 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u reichl. Zubehör 
und eine Manſardenwohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern pp. wie vor, ferner 2 Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werfititte eingerichte 
werden können. Näheres bei 

W. Groblewski, Culmerſtr. 


Nelien⸗ u. Ulanenftr.⸗Cde 136 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Kü he, Badeſt ze ev Perdeſtall zum 1. April 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 
von 3 Zimmer, Küche, 

Wohnung Gniree und — 
im Haufe Mauerftr. 32 I Treppe v. 1. April er. 
Parterre Wohnung, 
5 Zimmer u Zubehör, Leranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen 
. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, L. 

In un. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermietben : 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis bes 
wohnt, per ſofort. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Kir liche Vachrichſen. 
Freitag, den 2. März 1900. 
Altſtadt. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr; Bibeler klärung im Konfirmanden ⸗ 
dimmer: Der Brief an die Galater; Kap. 


5 und 6. 
Herr Parrer Stachowitz. 
vang. luth. Kirche. 
Abends 6½ Uhr: Miſſionsſtunde. 
Mädchenſchule Mocker. 
Abends 7½ ũ Uhr: EN Ev Joh Kap. 9. 
Pfarrer Heuer. 


Bethaus zu RNeſſau. 
Abends 7 Uhr: Vibelſtunde. Ber 


Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogate Nachrichten, 
Freitag Abendandacht 5 ¼ Uhr 


